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Worcester, Massachusetts, U.S.​
Fall Term 2024 

Einleitung 

Mein Auslandssemester am Worcester Polytechnic Institute (WPI) in Worcester, Massachusetts, 
dauerte vom 22. August bis 12. Dezember. Insgesamt verbrachte ich vom 15. August bis zum 7. 
Januar in den USA. Ich war Teil von 3 Studierenden der Universität zu Lübeck am WPI – unser 
Aufenthalt war der erste in einem neuen Austauschprogramm zwischen der Universität zu Lübeck und 
dem WPI. Obwohl ich zuvor bereits Zeit in den USA verbracht hatte, war dieser Aufenthalt geprägt 
von vielen neuen Erfahrungen. Besonders spannend war es, die Unterschiede zwischen dem 
deutschen und dem amerikanischen Hochschulsystem kennenzulernen und mich sowohl akademisch 
als auch kulturell weiterzuentwickeln. 

 

1. Vorbereitung & Bewerbung 

Die Bewerbung für das Austauschsemester erfolgte über eine Ausschreibung des Instituts für 
IT-Sicherheit an der Universität zu Lübeck. Der Bewerbungsprozess war gut strukturiert, erforderte 
jedoch eine sorgfältige Planung und viel Rücksprache. Besonders wichtig war die rechtzeitige 
Organisation aller notwendigen Unterlagen für das WPI sowie das Visum. 

1.1 Visum & Dokumente 

Für das Visum war die DS-2019-Form essentiell, die mir das WPI nach der Annahme zuschickte. 
Zusätzlich mussten verschiedene Dokumente an das WPI selbst eingereicht werden, darunter ein 
Notenspiegel, ein Englischnachweis (in meinem Fall durch den Duolingo-Test), ein vollständiger 
Impfschutz und ein Motivationsschreiben. Die Beantragung des Visums erforderte etwas Geduld, da 
es mehrere Schritte zu durchlaufen galt, darunter ein Interview in der US-Botschaft in Berlin.  

1.2 Finanzierung 

Der Semesterbeitrag wurde vom WPI übernommen, sodass ich lediglich meinen Semesterbeitrag an 
der Universität zu Lübeck weiter zahlen musste. Die Flugkosten konnten durch das 
PROMOS-Programm finanziert werden. Die Lebenshaltungskosten in den USA sind jedoch nicht zu 
unterschätzen, und ich musste einen Großteil davon selbst tragen. Dies erforderte eine 
vorausschauende Budgetplanung und einen bewussten Umgang mit meinen finanziellen Mitteln. 
Neben den verschiedenen Dokumenten erwartet das WPI außerdem einen Nachweis über 15.000 
USD verfügbarer Mittel, welche die Lebenshaltungskosten tragen sollen.  

 

2. Unterkunft & Lebenshaltungskosten 

Ich wohnte in einer Wohngemeinschaft mit fünf weiteren Studierenden aus Tansania, Nicaragua und 
den USA. Diese multikulturelle Umgebung war besonders bereichernd, da sie mir nicht nur Einblicke 
in unterschiedliche Lebensweisen ermöglichte, sondern auch dazu beitrug, dass ich mich schnell wohl 
fühlte. Die Wohnung fand ich über die Plattform jumpoffcampus.com, eine wertvolle Ressource für 
internationale Studierende auf Wohnungssuche. Trotz meiner besten Bemühungen war es schwer, 

http://worcester.jumpoffcampus.com/


von Übersee eine Wohnung zu sichern - vor Ort wäre es vermutlich einfacher gewesen, das Risiko 
eine Weile ohne Unterbringung dazustehen, wollte ich allerdings nicht eingehen. 

Das Zusammenleben in der WG war durchweg positiv. Gemeinsame Kochabende (Taco-Tuesdays) 
und Gespräche über unsere jeweiligen Herkunftsländer förderten das Gemeinschaftsgefühl. 
Gleichzeitig war es interessant zu beobachten, wie unterschiedlich der Alltag je nach Herkunft der 
Mitbewohner gestaltet wurde. Trotz des angenehmen Zusammenlebens waren die 
Lebenshaltungskosten in Worcester vergleichsweise hoch – inklusive Miete lagen meine monatlichen 
Ausgaben bei etwa 1.500 USD. Dies machte eine sorgfältige Planung notwendig, um innerhalb 
meines Budgets zu bleiben. 

 

3. Studium am WPI 

Das Studium am WPI unterschied sich deutlich von dem an meiner Heimatuniversität. Für mich 
besonders spannend war der praxisorientierte Ansatz. Durch das projektbasierte Lernen wurde ich 
kontinuierlich in Teams eingebunden und musste mich so mit realen Problemstellungen 
auseinandersetzen. Diese Arbeitsweise erforderte ein hohes Maß an Eigenverantwortung und 
förderte meine Fähigkeit, lösungsorientiert zu denken. 

3.1 Lehrstil & Prüfungen 

Die Kurse waren anspruchsvoll, boten aber eine hervorragende Möglichkeit, theoretische Konzepte 
unmittelbar in die Praxis umzusetzen. Die hohe Gewichtung von Fallstudien und Projekten, kombiniert 
mit der Aufteilung der Prüfungen in Midterms und Finals, verlangte ein für mich ungewohntes 
Zeitmanagement. Es war entscheidend, kontinuierlich am Ball zu bleiben, um nicht kurz vor den 
Prüfungen unter Druck zu geraten - so konnte ich dann letztendlich alle Kurse mit Bestnote bestehen.  

3.2 Projekte 

Mein vorher durch die Teilnahme des ITS an der AI Cyber Challenge gestärktes Interesse an KI und 
Large-Language-Modellen motivierte mich, am WPI Kernmodule des neuen ‘Artificial 
Intelligence’-Masterstudiengangs zu belegen. Dadurch konnte ich – anders als in Lübeck, wo mein 
Schwerpunkt im Masterstudiengang Informatik auf IT-Sicherheit liegt – wertvolle Einblicke in die 
Grundlagen und aktuellen Entwicklungen dieses Feldes gewinnen. Besonders spannend war die 
eigenständige Entwicklung eines LLM-gestützten E-Mail-Assistenten im Kurs Information Retrieval 
sowie das Bereitstellen und Skalieren von Machine-Learning-Lösungen in der ersten Iteration des 
Kurses MLOps. Diese Projekte gehören sicherlich zu den Highlights meines gesamten Studiums. 

 

3.3 Betreuung 

Das Verhältnis zu den Professoren war ausgezeichnet. Durch die offene Kommunikation war es 
einfach, Fragen zu stellen oder sich über akademische Themen auszutauschen. Mir wurde sogar eine 
potenzielle PhD-Stelle angeboten, die ich jedoch aufgrund der hohen Lebenshaltungskosten (und der 
aktuellen politischen Lage über die nächsten 4 Jahre) letztendlich ablehnte. 

 

 



4. Freizeit & Soziales 

4.1 Studentische Aktivitäten 

Das WPI unterscheidet sich in einigen wesentlichen Punkten von meiner Heimatuniversität. Als 
private Institution bietet es zahlreiche Möglichkeiten zur Freizeitgestaltung auf dem Campus. Für 
nahezu jede Freizeitaktivität gibt es eigene Clubs, und die Auswahl ist beeindruckend. Ich war 
Mitglied der Student Rock Association, wo ich regelmäßig mit anderen Musiker*innen jammen konnte. 
Zudem bot sich mir die seltene Gelegenheit, meine eigene elektronische Radioshow zu hosten. 

4.2 Soziale Kontakte 

Es war nicht immer einfach, außerhalb der organisierten Clubs Kontakte zu knüpfen, da viele lokale 
Studierende bereits in ihren Freundeskreisen integriert waren. Das Gym erwies sich jedoch als guter 
Ort, um neue Leute kennenzulernen. Neben individuell nutzbaren Sporteinrichtungen gab es auch 
zahlreiche Kursangebote, die eine gute Möglichkeit boten, mit anderen in Kontakt zu kommen. Ich 
habe dort Tanzkurse wahrgenommen und seit langem wieder Badminton gespielt. 

4.3 Veranstaltungen 

Das Campusleben am WPI war lebendig und bot zahlreiche Veranstaltungen. Besonders gefallen 
haben mir Public Viewings von Filmklassikern sowie Live-Musik-Veranstaltungen. Diese Events 
trugen dazu bei, dass der Campus eine dynamische und offene Atmosphäre hatte - grundsätzlich 
dreht sich das Leben der Vollzeitstudierenden unter der Woche fast ausschließlich um den Campus 
und Umgebung. 

 

5. Reisen & Erlebnisse 

Während des Semesters nutzte ich die Gelegenheit für verschiedene Reisen. Besonders 
beeindruckend war eine Woche in Puerto Rico, wo ich meine Spanischkenntnisse vertiefen konnte. 
Ein weiteres Highlight war der Ausflug zu den Niagarafällen, insbesondere der Besuch des 
stillgelegten Wasserwerks auf der kanadischen Seite. Zusätzlich unternahm Ich regelmäßig 
Wochenendausflüge, beispielsweise Richtung Mt. Washington, um die Natur Neuenglands zu 
erleben, oder nach Boston, um dort Konzerte zu besuchen. 

 

 

6. Sprache & interkulturelle Erfahrungen 

Die sprachliche Umstellung fiel mir leicht, da mein Studium in Deutschland größtenteils auf Englisch 
stattfindet. Zusätzlich stellte sich heraus, dass Spanischkenntnisse selbst in Massachusetts oft 
nützlich waren. Der Austausch mit internationalen Studierenden war besonders wertvoll, und ich 
konnte sogar einige Wörter in Farsi lernen. 

 

 



7. Kulturelle Unterschiede & Herausforderungen 

7.1 Ernährung 

Als Vegetarier war es bereits herausfordernd, als Veganer müsste man in den meisten Fällen selbst 
kochen. Die Lebensmittelkosten (besonders Gemüse) sind erschreckend hoch, so dass Subway eine 
ökonomische Alternative darstellt. 

7.2 Integration 

Die Integration in lokale Gruppen war nicht immer einfach, doch durch die Interaktion mit meinen 
Mitbewohnern und internationalen Studierenden fand ich schnell Anschluss. Sport bietet eine gute 
Möglichkeit sich auszutauschen, ansonsten sind auch die anderen Clubs in der Uni ein guter 
Anhaltspunkt. 

 

8. Fazit & Empfehlung 

Mein Auslandssemester am WPI war eine unglaubliche Erfahrung, die ich aus 
“Horizonterweiterungsperspektive” voll und ganz empfehlen kann. Allerdings sollte man sich der 
hohen Lebenshaltungskosten bewusst sein. In Anbetracht der politischen Lage der kommenden vier 
Jahre habe ich mich gegen eine langfristige akademische Laufbahn in den USA entschieden, für 
einen temporären Aufenthalt würde ich es aber nach wie vor empfehlen. 

8.1 Tipps für zukünftige Studierende 

●​ Facebook Marketplace ist das eBay Kleinanzeigen der USA. 
●​ Ohne Auto ist es schwierig, mobil zu sein – allerdings gibt es eine gute Zugverbindung von 

Worcester nach Boston. 
●​ Reisen müssen langfristig geplant werden, da die Preise dynamisch angepasst werden und 

stark steigen können. 
●​ Es gibt unglaublich viele Scams auf dem Wohnungsmarkt, daher ist es wichtig, auf die 

Seriosität der Vermieter zu achten - Videoanrufe bieten da meist eine gute Option.  
●​ Die Unterbringung im Studenthousing der Uni ist zwar bequem, allerdings noch einmal teurer 

als eine private option. Ein Mieten der geteilten Räume (bis zu 4 personen) setzt außerdem 
das Erwerben des Meal-plans voraus, welcher die Kosten weiter in die höhe treibt.   

 

Abschließende Gedanken 

Das Semester am WPI war eine wertvolle Zeit voller neuer Erfahrungen, akademischer 
Herausforderungen und kultureller Entdeckungen. Ich habe viel über mich selbst, andere Kulturen 
und das amerikanische Hochschulsystem gelernt und kann ein Austauschsemester in den USA nur 
weiterempfehlen – vorausgesetzt, man ist finanziell darauf vorbereitet. 
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